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Das Rennradfahren ist seine große Leidenschaft. 
Wie derzeit viele andere dreht der Bonner Giacomo 
Zucca seine Runden – zum Beispiel wie hier auf den 
Wegen an der Uniklinik. Zuletzt kamen bei einer Tour 
ganze 100 Kilometer zusammen. Wenn es in die Ei-

fel geht, steigt der Bonner auch mal auf sein Moun-
tainbike. So ist er bei fast jedem Wetter unterwegs. 
Wenn es dann einmal wie aus Eimern schüttet, fällt 
das Training nicht flach: Dann macht Zucca auf dem 
Heimtrainer Strecke. Derzeit zieht es immer mehr 

Menschen nach draußen an die frische Luft, zu Fuß, 
oder eben auf dem Rad. Das geht so weit, dass die 
Ware in den Geschäften schon knapp wird. Auch bei 
den E-Bikes. Die Händler freut’s, die Kunden bleiben 
fit.� bot/FOTO: BENJAMIN WESTHOFF

Zucca macht StreckeSechs 
Prorektoren 
für die Uni

BONN. Die Hochschulwahlversamm-
lung der Universität Bonn hat vier 
Prorektorinnen und zwei Prorekto-
ren gewählt. Ihre Amtszeit beginnt 
im Mai 2021. Die Versammlung, die 
sich aus den Mitgliedern des Senats 
und des Hochschulrats zusammen-
setzt, hatte pandemiebedingt on-
line getagt. Die Abstimmung fand 
per Briefwahl statt, wie die Univer-
sität mitteilt.

Nachdem Rektor Michael Hoch im 
Oktober 2020 bereits für eine weite-
re Amtszeit von vier Jahren gewählt 
worden war, hat das Gremium nun 
auch die von ihm vorgeschlagenen 
Prorektorinnen und Prorektoren be-
stätigt. Damit ist das Team vollzäh-
lig, mit dem er im Mai in seine zweite 
Amtszeit starten wird. Die Prorekto-
rinnen und Prorektoren sind neben-
amtlich tätig und bilden gemeinsam 
mit dem Rektor und dem Kanz-
ler Holger Gottschalk das Rektorat. 
Erstmals ist dieses geschlechterpa-
ritätisch besetzt: Bonn ist die zweite 
Exzellenzuniversität in Deutschland, 
in deren Leitungsgremium genauso 
viele Frauen wie Männer tätig sind.

Für die Prorektorate wurden folgen-
de Personen gewählt: Maren Benne-
witz (47), Professorin für Humanoide 
Roboter; Irmgard Förster (59), Profes-
sorin für Immunologie und Umwelt; 
Birgit Münch (45), Professorin für 
Kunstgeschichte; Klaus Sandmann 
(59), Professor für Finanzmarktökono-
mie; Annette Scheersoi (48), Professo-
rin für Fachdidaktik Biologie; Andreas 
Zimmer (61), Professor für Molekula-
re Psychiatrie. Rektor Michael Hoch, 
Prorektorin Maren Bennewitz und die 
Prorektoren Klaus Sandmann und An-
dreas Zimmer treten im ihre zweite 
Amtszeit an. � buj

Amtszeit beginnt 
im Mai

1000 Euro für 
soziale Vereine

BONN. Die Sparkasse KölnBonn hat 
zur Linderung der Corona-Folgen 
jeweils 1000 Euro an 405  soziale 
Vereine und Organisationen aus der 
Region gespendet, die Kunden der 
Sparkasse sind. Die Corona-Hilfen 
ergeben sich durch das Spenden-
ausschreiben „Vereint da durch“ des 
Instituts aus dem vergangenen De-
zember. Die Gesamtspende beträgt 
demnach 405 000 Euro.

„Denen helfen zu können, die in 
normalen Zeiten selbst so viel Gu-
tes in Köln und Bonn tun, war uns 
ein wichtiger Anlass für diese Kam-
pagne. Mit den 405 000 Euro wol-
len wir auch ein wenig Hoffnung 
in der Region auf bessere Zeiten 
erzeugen“, sagt Ulrich Voigt, Vor-
standsvorsitzender der Sparkasse 
KölnBonn.

Zu den unterstützten Organisatio-
nen aus Bonn und dem Rhein-Sieg-
Kreis zählen etwa die Arbeiterwohl-
fahrt in Beuel, der Einnahmen aus 
ihrem Kleiderladen und Trödelmarkt 
fehlen, oder der Verein „Doc Puck zeigt 
es“ aus Bad Honnef, der Erste-Hil-
fe-Schulungen für Kinder anbietet, so-
wie das Rheinische Archiv für Künst-
lernachlässe in Bonn. � ga

Sparkasse KölnBonn 
verteilt Corona-Hilfen

Dörner stellt 
sich Jugendlichen

BONN. Oberbürgermeisterin Kat-
ja Dörner ist an diesem Freitag ab 
19.30 Uhr zu Gast im Youtube-Live-
stream „Auf ein Bier mit…“ des Ju-
gendpastoralen Zentrums Campani-
le. Sie spricht dabei über ihr Motto 
„global denken und lokal handeln“. 
Es geht um den Weg zu einer noch 
lebenswerteren und attraktiveren, 
aber auch mutigen und solidari-
schen Stadt. Die Jugendlichen, um 
deren Zukunft es dabei geht, sollen 
sich einbringen und an dem Abend 
mitdiskutieren. Ihre Fragen können 
sie an mail@campanile-bonn.de 
schicken. Das Gespräch läuft über 
youtu.be/MsZWWyTBmUc.�  bot

Plakat-Aktion 
für die Kultur

BONN. Das Kulturamt der Stadt hat 
eine Liste von Einrichtungen und 
Künstlern zusammengestellt, die auf 
Unterstützung zum Fortbestand ihrer 
Arbeit angewiesen sind. Unter dem 
Motto „Die Bonner Kultur braucht Sie“ 
macht die Kampagne zudem mit ins-
gesamt 138 Plakaten auf die Lage der 
Kulturschaffenden aufmerksam.

Neben den Hilfspaketen, die die 
Bundesregierung und das Land NRW 
geschnürt haben, hat auch die Stadt 
mit zwei Solidaritätsfonds die freie 
Kulturszene unterstützt. Dennoch 
seien Einrichtungen sowie Künstler 
weiter auf Unterstützung angewie-
sen, heißt es in einer Mitteilung der 
Stadt, die auf ihrer Homepage vermit-
teln will.

Auf der Seite www.bonn.de/un-
terstuetzung-der-kultur werden jene 
Einrichtungen und Kulturschaffenden 
aufgelistet, die auf Hilfe angewiesen 
sind. Kulturschaffende, die noch auf-
genommen werden möchten, können 
sich unter kulturamt@bonn.de mel-
den. � buj

Stadt zeigt Einrichtungen 
und Künstler

Rund 100 Wohnungen stehen leer
VON BERND EYERMANN

BONN. Im Dezember dieses Jahres 
ist es genau 70 Jahre her, dass die 
Hicog-Siedlung im Bonner Westen 
fertig geworden ist. Doch viele Be-
wohner dürften keinen Grund zu 
feiern haben. Denn immer wieder 
gab es in den vergangenen Jahren 
Ärger um die Sanierung der Woh-
nungen in den Hochhäusern. Auch 
aktuell räumt die Bundesanstalt 
für Immobilienaufgaben (Bima), 
die Eigentümerin der Siedlung, 
„Missstände“ ein, „insbesondere 
rund um die Bauausführung“, wie 
es heißt.

„Voraussichtlich bis Ende 2022“, 
so Bima-Sprecher Thorsten Grütz-
ner, dauere die Sanierung noch. 
Die Bauarbeiter könnten allerdings 
noch länger vor Ort sein, denn wei-
ter heißt es in der Stellungnahme 
der Eigentümerin, Sanierungsar-
beiten seien „erfahrungsgemäß lei-
der mit vielen Unwägbarkeiten ver-
bunden“.

Seit Jahren erzürnt die Mieter die 
schleppende Sanierung ihrer Woh-
nungen. Begonnen hatte die jüngste 
Geschichte mit dem Fund von Blei 
im Trinkwasser, weshalb die Bima 
Armaturen auswechselte. Das al-
lerdings reichte nicht. Nächster 
Punkt: die Sanierung von Wasser-
leitungen. Damit sind die Bauar-
beiter auch weiterhin beschäftigt. 

Hinzu kamen in den vergangenen 
Jahren Betonsanierungen und die 
generelle Erneuerung von leerste-
henden Wohnungen.

Dass in Tannenbusch, aber auch 
in den Hicog-Siedlungen in Muf-
fendorf und in der Nordstadt in 
Zeiten der Wohnungsnot über Jah-
re Dutzende Wohnungen leerste-
hen, brachte der Bima immer wieder 
Kritik von Politikern und der Stadt-
verwaltung ein. „Das ist unverant-
wortlich“, sagte zum Beispiel der 
damalige Bundestagsabgeordnete 
Ulrich Kelber (SPD) im Dezember 
2018. Und die Stadt mahnte im No-
vember 2019 bei 
der Eigentümerin 
ein Sanierungs-
konzept für leer-
stehende Woh-
nungen an.

Derzeit werden 
nach Bima-An-
gaben 104 Woh-
nungen nicht be-
wohnt, also mehr als ein Viertel 
der Tannenbuscher Hicog-Sied-
lung. Dort würden derzeit Strang-
sanierungen durchgeführt, sprich 
Bauarbeiten an Trinkwasser- und 
Abflussrohren. In einen Teil der 
leerstehenden Wohnungen könn-
ten jene Mieter ausweichen, de-
ren eigene vier Wände gerade sa-
niert würden. Ziel der Bima sei es, 
„den Leerstand so schnell wie mög-

lich abzubauen“, so Grützner. Doch 
ob das bei dem derzeitigen Tempo 
gelingen wird? Der Bima-Sprecher 
berichtet von 33 Wohnungen, die 
inzwischen fertiggestellt worden 
seien, die Sanierung weiterer zwei 
stünde vor dem Abschluss und mit 
den Arbeiten an 24 weiteren sei be-
gonnen worden. Ziel sei, die Trink- 
und Abwasserleitungen der gesam-
ten Wohnsiedlung zu erneuern und 
auch die Leerstandswohnungen zu 
sanieren.

Klara Geilenkirchen und wei-
tere Mieter können sich ein gutes 
Ende der Sanierungsarbeiten noch 

nicht vorstellen. 
Nach drei Mona-
ten sollten meh-
rere Mietparteien 
in ihre Wohnun-
gen zurückkeh-
ren, schreibt sie 
in einem Leser-
brief an den GA, 
doch daraus wur-

de bisher nichts. „Nach sieben Mo-
naten Umquartierung in Ausweich-
wohnungen ist es immer noch nicht 
möglich, wieder in die eigene Woh-
nung einzuziehen.“ Geilenkirchen 
schreibt von desaströsen Arbeiten 
der eingesetzten Handwerker und 
mangelnder Überwachung durch 
ein beauftragtes Ingenieurbüro. 
„Die Arbeiten erfolgen ohne Leis-
tungskontrolle“, so die Mieterin.

Die Bima sieht offenbar selbst 
dringenden Handlungsbedarf. 
„Auch wir sind mit der derzeitigen 
Situation sehr unzufrieden und ar-
beiten mit Hochdruck an Lösun-
gen“, teilt Sprecher Grützner mit. 
Eine dieser Lösungen ist offenbar, 
dass die Bima dem Immobilienver-
walter Baugrund, der bisher nicht 
nur für die Verwaltung, sondern 
auch für die technische Umsetzung 
der Sanierung der Hicog-Siedlung 
zuständig war, das Projekt entzie-
hen wird. Ab April werde die Bima 
jenes selbst übernehmen, heißt es. 
Ein eigenes Serviceteam, zu dem 
ein Baumanager gehöre, werde 
sich darum kümmern. Und außer-
dem werde „ein neues Gesamtkon-
zept für die Sanierung erstellt, das 
die Probleme der vergangenen Mo-
nate berücksichtigt“, erklärt der Bi-
ma-Sprecher.

Ob damit auch verbunden ist, 
dass Mieter nicht länger massiv 
unter Druck gesetzt werden? Gei-
lenkirchen spricht von Verschwie-
genheitsklauseln, die Mieter hät-
ten unterzeichnen müssen, damit 
sie den Nachbarn nichts über un-
terschiedliche Bedingungen zum 
Beispiel der Badsanierung erzählen. 
Bima-Sprecher Grützner bestätigt, 
dass es solche Praktiken durch den 
bisherigen Dienstleister in Tannen-
busch gegeben habe. Solche Klau-
seln seien zwar „durchaus üblich 
und rechtlich nicht zu beanstan-
den“, entsprächen aber nicht „dem 
üblichen Vorgehen der Bima“. Er 
fügt hinzu: „Die Texte der Verein-
barungen werden derzeit überar-
beitet.“ Dass sie hinfällig sind, sagt 
er nicht.

Mieter sprechen von desaströsen Arbeiten bei der Sanierung der Hicog-Siedlung in Tannenbusch

Die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (Bima) hat in den Gebäuden in Tannenbusch das Sagen. � FOTO: BÖSCHEMEYER

Anfang der 1950er Jahre war das 
rund 400 Wohnungen umfas-
sende Areal in Tannenbusch ge-
baut worden, um sehr schnell 
Wohnraum für die Familien der 
Beschäftigten der Alliierten Ho-
hen Kommission in der jungen 
Bundeshauptstadt zu schaffen. 
Die Abkürzung Hicog steht für 
die englische Bezeichnung High 
Commissioner of Germany. Heu-
te steht die Siedlung unter Bau-
denkmal- und Naturschutz. ye

Schneller Wohnraum für 
Beschäftigte

HISTORIE

„Auch wir sind mit der 
derzeitigen Situation 
sehr unzufrieden und 

arbeiten mit Hochdruck 
an Lösungen“

Thorsten Grützner
Bima-Sprecher

Digitale 
Ausstellung 

zum Campus

BONN. Die Universität Bonn plant 
an zentraler Stelle des Campus Pop-
pelsdorf ein neues Lehr- und For-
schungsforum. Wie berichtet, hat 
ein Preisgericht aus den eingesen-
deten Entwürfen bereits im No-
vember vergangenen Jahres drei 
Siegerentwürfe und einen Anerken-
nungspreis gewählt. Nun kann sich 
auch die breite Öffentlichkeit in ei-
ner digitalen Ausstellung über die 
eingereichten Arbeiten und die je-
weiligen Auswahlgründe informie-
ren, heißt es in einer Mitteilung der 
Universität.

Die eigens für diesen Zweck ein-
gerichtete Internetseite zeigt ne-
ben den Siegerentwürfen auch alle 
anderen von den Architekturbüros 
eingesendeten Arbeiten. Das Pro-
tokoll des Preisgerichts gibt zudem 
Aufschluss darüber, wie die einzel-
nen Entwürfe im Bezug auf die Aus-
schreibung bewertet wurden.

Die Ausstellung kann in den 
kommenden acht Wochen auf der 
Homepage besucht werden. Im 
Vorfeld der Ausstellung konnte sich 
in einem Vergabeverfahren bereits 
das Büro v-architekten durchset-
zen. Der Wettbewerbsbeitrag wird 
aktuell planerisch vertieft und zur 
Bauantragsreife geführt. Die Bau-
ausführung wird voraussichtlich 
2023 sein. � buj

Die digitale Ausstellung ist auf der In-
ternetseite der Universität Bonn unter 
https://www.uni-bonn.de/architektur-
wettbewerb-luf zu finden.

Entwürfe für Lehrforum 
in Poppelsdorf online

Virtuelle 
Mathenacht

BONN. Zur dritten virtuellen Bonner 
Mathenacht am Sonntag, 14. März, 
lädt das Hausdorff-Zentrum der 
Universität Bonn ein. Neben Work-
shops für Kinder und Jugendliche 
am Nachmittag und einer Podiums-
diskussion am Abend über das ma-
thematische Lehramtsstudium rich-
ten sich die Wissenschaftler mit vier 
Vorträgen bis spät in die Nacht an 
die mathematisch interessierte Öf-
fentlichkeit. Auch der Fieldsmedail-
lenträger Peter Scholze ist unter den 
Vortragenden. � buj

Das Programm und die Zoom-Zu-
gangsdaten gibt es unter  https://www.
hcm.uni-bonn.de/mathenacht3/
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